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Allgemeine Chronik

Sozialpolitik

Soziale Gruppen

Alterspolitik

Kamen 1980 auf 100 Personen im erwerbsfähigen Alter rund 25 Rentnerinnen und
Rentner (65 Jahre und älter), werden es gemäss Prognosen im Jahr 2040 etwa 40 sein.
Diese Zunahme stellt die Gesellschaft vor neue Herausforderungen. Um diese besser
analysieren zu können, schrieb der Schweizerische Nationalfonds ein Nationales
Forschungsprogramm (NFP 32) zum Thema "Alter" aus. Die Dauer der
Forschungsarbeiten, für die ein Gesamtbetrag von 12 Mio Fr. zur Verfügung steht, wurde
auf fünf Jahre angesetzt. 1

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 18.12.1991
MARIANNE BENTELI

Gemäss einer Erhebung des Bundesamtes für Statistik leben in der Schweiz rund 71 500
Personen in einem Alters- oder Pflegeheim, mehrheitlich alleinstehende (ledige oder
verwitwete) Frauen mit einem Durchschnittsalter von 82 Jahren. Unter den betagten
Heimbewohnerinnen und -bewohnern ist eine schlechte seelische Verfassung sehr
verbreitet. Mehr als drei Viertel leiden unter Niedergeschlagenheit, Pessimismus und
Energielosigkeit. Nur bei neun Prozent überwiegen positive Gefühle wie Gelassenheit
und Optimismus. In der übrigen Bevölkerung gaben hingegen vier von zehn Personen
an, sich psychisch gut zu fühlen. 2

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 01.09.1995
MARIANNE BENTELI

Eine Studie des nationalen Forschungsprogramms „Alter“ (NFP 32) stellte fest, dass
ältere Menschen aktiver denn je sind. Ihre wirtschaftliche Lage hat sich in den letzten
Jahrzehnten spürbar verbessert, und sie fühlen sich wohler. Die Autoren der
Untersuchung meinten, grundsätzlich habe sich die Altersvorsorge mit dem Drei-
Säulen-Prinzip bewährt und wesentlich zum Rückgang der Altersarmut beigetragen. 3

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 30.12.1999
MARIANNE BENTELI

Zu Beginn des Berichtsjahres wurde das Nationale Forschungsprogramm „Alter“
(NFP32) offiziell abgeschlossen. Das Programm war 1992 lanciert worden, umfasste 28
Einzelprojekte und war mit 12 Mio Fr. dotiert. Das generelle Fazit dieser Studien lautete,
dass es den Betagten sowohl in materieller als auch gesundheitlicher Hinsicht heute
deutlich besser geht als vor 20 Jahren. Von einer generellen Vereinsamung kann
ebenfalls keine Rede sein. Trotz der komfortableren Situation vor allem der jüngeren
Rentnergeneration leben aber viele Hochbetagte noch immer unter schwierigen
Bedingungen. 4

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 13.01.2000
MARIANNE BENTELI

Ein Generationenbericht des Schweizerischen Nationalfonds kam zum Schluss, dass die
Überalterung der Gesellschaft nicht zwangsläufig eine stärkere Belastung für die Jungen
bedeutet. Da ältere Menschen mehr medizinische Hilfe benötigen, sorgen sie für die
Schaffung oder den Erhalt von Arbeitsplätzen. Die Untersuchung der Lebenslagen der
verschiedenen Generationen zeigte, dass die Solidarität zwischen Jungen und Alten in
der Schweiz gut funktioniert. Rund 60% der über 80-Jährigen, die zu Hause leben,
werden von Angehörigen gepflegt. Umgekehrt betreuen Grosseltern jährlich während
80 Mio Stunden Kleinkinder, eine Leistung, die mehrere Mia Fr. wert ist. 

Als heikel wurden im Bericht die so genannten Generationenbilanzen bezeichnet. Diese
würden stark von ökonomischen Prognosen und Änderungen der sozialpolitischen
Rahmenbedingungen abhängen und zudem private Transfers zwischen den
Generationen ausblenden. So seien beispielsweise im Jahr 2000 in der Schweiz 28,5
Mia Fr. in Form von Erbe umverteilt worden. Der Generationenbericht empfahl die
Etablierung verschiedener intergenerationeller Initiativen. Als Beispiele dafür wurden
die Erhöhung der Lebensarbeitszeit für Motivierte, eine breitere Finanzierung der
Altersvorsorge sowie eine gezielte Gesundheitsförderung genannt. Dadurch würde sich
die sozialpolitische Belastung nachkommender Generationen nicht oder nur moderat
erhöhen. Grössere politische Reformvorhaben sollten zudem einer
Generationenverträglichkeits-Prüfung unterzogen werden. 5

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 09.08.2008
MARIANNE BENTELI
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In den erstmals und ebenfalls vom BfS veröffentlichten Indikatoren zur Alterssicherung
zeigte sich die Auswirkung der veränderten Bevölkerungsstruktur auf die Sozialwerke.
Während der Anteil Erwerbstätiger pro AHV-Empfänger in den letzten 20 Jahren bereits
von 4 auf 3.5 zu 1 gesunken ist, nahm die Quote der Senioren, welche trotz Rente ihren
Lebensabend finanziell nicht ausreichend gedeckt haben und deswegen auf
Ergänzungsleistungen angewiesen sind, kontinuierlich zu. Dies lag oftmals daran, dass
diese Personen auf Pflege in Heimen angewiesen sind. 6

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.2011
ANITA KÄPPELI

1) Bund, 18.12.91.
2) Bund, 1.9.95.
3) Lit. Höpflinger / Stückelberger
4) Lit. Lalive d’Epinay; Presse vom 13.1.00. Siehe SPJ 1999, S. 305.
5) Lit. Höpflinger; Presse vom 9.8.08.
6) NZZ, 28.5.11.
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